Cannstatt Study Hour

2. Quartal 2015: Das Evangelium nach Lukas • Lektion 9:Jesus, der große Lehrer

Merkvers: Lukas 4,32
30. Mai
Lukas 4,32:  „ekplesso“, sehr erstaunen, außer sich geraten(wörtl: herausschlagen, vertreiben)

Markus 1,22 nicht wie die Schriftgelehrten; Vollmacht – „exousia“ (ausführende Gewalt, von oben verliehen)
Lk7,8; Autorität kommt von jemandem, wird weitergeben

Offb 18,1 wahre Autorität/Macht kommt von oben vom Himmel
Lukas 20,1.2 mit welcher Autorität? von wem? 
Vers3-8 Jesus hätte es ihnen erzählen können; verstellen sich, und geben vor nichts zu wissen

Jesus lehrte am Sabbat

Autorität Jesu

Lk 8:22-25 Jesus ist der Schöpfer ( Bester Lehrer? Jesus: „Wo ist euer Glaube?“ Jünger mussten lernen
„Wer ist dieser?“Sie lernen an Jesus zu glauben! Der Glaube nicht nur eine reine Zustimmung zu seinen Worten, sondern das praktische Erleben von Gottes Kraft 

Lk 5,24-26, Vollmacht nicht nur Krankheiten zu heilem, sondern auch Sünden zu vergeben. 

Montag

Lukas 6,17-49

Vers 17 große Schar Jünger und Volk
Vers 18 kommen um geheilt zu werden und ihn zu hören

Vers 19 heilt alle; zuerst Bedürfnisse gestillt der Menschen, damit sie zuhören; Beispiel an Jesus nehmen

Vers 20 Armen -> Gottes Reich; arm in was? Mt 5,3 im geist; „ptochos“ (betteln/bitten) kennt seinen Zustand; wer Jesus bittet, wird empfangen

Vers 21 Jesus erfüllt ihre Bedürfnisse

Vers 24: Reichen haben ihren Trost schon gehabt, Sie denken sie sind reich, sie trösten sich mit ihrem Trost(eigene Werke), sie wollen ihre Bedürfnisse selber stillen;  haben nicht die bittende Haltung des Armen. 

Der Ausdruck „Wehe“ ist nicht eine Drohung, vielmehr ist es ein Ausdruck von Mitgefühl und des Bedauerns
Vers 25 sie sind satt etc.

Laodiceabotschaft, denken sind reich, brauchen die augensalbe

Allgemein Parallele zwischen Lukas 6/Matthäus 5 und Offb 2-3 (kein Leid vom zweiten Tode, zu essen vom Baum des Lebens, Durst nach Gerechtigkeit, Name auf den Stein geschrieben)

Vers 27: „Liebt eure Feinde“ ,wie?: Gutes tun, segnen, und für sie bitten

Liebe, die nicht auf Gefühle wartet, sondern handelt
Vers 29 Schlag auf die Backe(Gesicht) gegen die Ehre/Persönlichkeit; Nicht vergelten
Vers 30-35 Aufopfernde liebe; größter Sieg über unsere Feinde: sie zu Freunden zu machen. 

Vers 35: Liebe ist etwas Gutes zu tun ohne etwas zurückzuerwarten; Grundprinzip von Jesus
Vers 37 nicht richten; Gott fordert bedingungslose Liebe, nicht zu bedingungsloser Befürwortung. Nicht verdammen, wir können vielleicht die Früchte sehen(43-45), aber nicht ihre Motive, nur Gott sieht das Herz an

Vers 38 das Problem ist nicht das Maß, sondern andere messen zu wollen ohne sich selbst zu messen
Vers 39-42 falsche Orientierung (an Blinden – nicht Sehenden). Geh an die direkte Quelle
Vers 42 1: obwohl wir selber einen Balken im Auge haben sehen wir den kleinen splitter unseres Nachbarn. 2: wir sehen uns in der Lage den Splitter aus dem anderen zu ziehen. Zuerst selber sehen können; dann dem anderen helfen 

Vers 43-45 bevor wir bei anderen urteilen, sollten wir den selbsttest machen; gibt es bei uns die  Früchte? Was geht aus meinem Mund? Es zeigt was in deinem herzen ist. Schritt weiter: nicht nur wissen sondern auch tun (46)

Vers 46,47 Wenn wir sagen Jesus ist unser Lehrer, unser Herr, aber tun nicht was er uns sagt,  dann sollten wir ihm nicht unsern Herr nennen. 3 Schritte: 1.Zu Jesus kommen 2.Ihm zuhören 3.Und danach handeln; nicht vor Stürmen bewahrt, aber vor der Zerstörung während des Sturms
Dienstag 
Lk 8:19-21 Fokus von Lukas 8: Das Wort (Lk 8,1.4.11; aber Problem mit dem richtigen Hören (V8.10.12-15.18), Wort bringt gute Frucht; Jes 55,10f; der beste Lehrer bringt uns nichts, wenn wir nicht zuhören. 

Lk 11,28; Offb 1,3
Was uns verbindet: Offb12,10f; Rö 10,9-13 Wort und das Blut von Jesus
Mittwoch/Donnerstag Lk 10,25-28
Vers 25 richtiges Verlangen, nach ewigem Leben zu streben
Vers 26 Jesus fragt ihn selber, (regt zum eigenen Denken an); Schriftgelehrte gibt eine sehr schöne Antwort (27), Jesus bestätigt ihn(28), er muss es tun --> dann wird er leben; aber er sagt wer ist mein Nachbar? (29); Er fängt an mit einem „Definitionsspiel“(zieht Grenze zwischen sich und seinem Mitmenschen) Bei Jesus gibt es keine Grenzen zu seinem Mitmenschen
Beispiel des Samariters, kein theologisches Streitgespräch; gibt ihm die Möglichkeit von außen zu betrachten. Dann zeigt aber auch klar die Missstände auf, Samariter und Juden verfeindet;  der große Lehrer: Jesus bringt noch ein andere Ebene hinzu; nämlich dass er dieser Samariter ist, der uns nicht nackt zurück lässt und geschlagen durch Sünde.

Die Frage vom Donnerstag: Levit und der Priester: Was würde uns geschehen wenn wir dem Mann helfen; Samariter: Was würde dem Mann geschehen wenn  ich ihm nicht helfe?

Der große Lehrer hat sich keinen Moment die Frage gestellt, was springt für mich dabei heraus? Er wusste was mit uns passieren würde, wenn wir in unserem kranken Zustand bleiben würden. Er hat sich gebeugt auf die Erde, und als großer Lehrer hat er ein großes Beispiel gegeben: den Dienst der Demut und den Dienst für andere. Dabei hat er niemanden ausgeschlossen, sondern selbst die Niedrigsten erhöht. Durch sein Blut werden wir wieder mit dem Himmel versöhnt. Willst du dieses Geschenk annehmen? Willst du sein Wort annehmen und behalten und tun? Auch wenn es Opfer kostet und wir nicht von Stürmen verschont bleiben? Lasst uns nicht fragen wer unser Nächster ist, sondern lasst uns unserem Nächsten helfen, mit dem was Gott uns geschenkt hat. Ist es auch dein Wunsch in die Lebensschule zu gehen und vom großen Lehrer täglich zu lernen?
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